


Sagt er: Dein Hab und Gut ist mein.

    
 

    
Bis hierher und nicht weiter kam ich mit meinem Gesang, denn ich ward gleichsam in

einem Augenblick von einem Trupp Kürassierer samt meiner Herd Schaf umgeben, welche
im großen Wald verirrt gewesen, und durch meine Musik und Hirtengeschrei wieder
zurecht gebracht worden waren.

    
Hoho, gedachte ich, dies sind die rechten Käuz! dies sind die vierbeinigen Schelmen und

Dieb, davon dir dein Knan sagte, denn ich sah anfänglich Roß und Mann (wie einst zuvor
die Amerikaner die spanische Kavallerie) für ein einzige Kreatur an, und vermeinte nicht
anders, als es mußten Wölfe sein, wollte deswegen diesen schrecklichen Centauris den
Hundssprung weisen, und sie wieder abschaffen; ich hatte aber zu solchem End meine
Sackpfeife kaum aufgeblasen, da ertappte mich einer aus ihnen beim Flügel, und
schleudert' mich so ungestüm auf ein leer Baurenpferd, so sie neben andern mehr auch
erbeutet hatten, daß ich auf der andern Seite wieder herab auf meine liebe Sackpfeife fallen
mußte, welche so erbärmlich anfing zu schreien, als wenn sie alle Welt zu Barmherzigkeit
bewegen hätte wollen: aber es half nichts, wiewohl sie den letzten Atem nicht sparte, mein
Ungefäll [Ungeschick] zu beklagen, ich mußte einmal wieder zu Pferd, Gott geb was meine
Sackpfeife sang oder sagte; und was mich zum meisten verdroß, war dieses, daß die Reiter
vorgaben, ich hätte der Sackpfeif im Fallen wehe getan, darum sie denn so ketzerlich
geschrien hätte; also ging meine Mähr mit mir dahin, in einem stetigen Trab, wie das
Primum mobile, bis in meines Knans Hof. Wunderseltsame Tauben stiegen mir damals ins
Hirn, denn ich bildete mir ein, weil ich auf einem solchen Tier säße, dergleichen ich
niemals gesehen hatte, so würde ich auch in einen eisernen Kerl verändert werden, weil
aber solche Verwandlung nicht folgte, kamen mir andere Grillen in Kopf, ich gedachte,
diese fremden Dinger wären nur zu dem Ende da, mir die Schafe helfen heimzutreiben,
sintemal keiner von ihnen keines hinwegfraß, sondern alle so einhellig, und zwar des
geraden Wegs, meines Knans Hof zueilten. Deswegen sah ich mich fleißig nach meinem
Knan um, ob er und mein Meuder uns nicht bald entgegen gehen, und uns willkomm sein
heißen wollten; aber vergebens, er und meine Meuder, samt unserm Ursele, welches
meines Knans einzige Tochter war, hatten die Hintertür troffen, und wollten dieser Gäst
nicht erwarten.



    
 

    
 

    

Das 4. Kapitel

    
Simplicii Residenz wird erobert, geplündert und zerstört, darin die Krieger jämmerlich 

hausen

    
Wiewohl ich nicht bin gesinnet gewesen, den friedliebenden Leser mit diesen Reitern in
meines Knans Haus und Hof zu führen, weil es schlimm genug darin hergehen wird: So
erfordert jedoch die Folge meiner Histori, daß ich der lieben Posterität hinterlasse, was für
Grausamkeiten in diesem unserm Teutschen Krieg hin und wieder verübet worden, zumal
mit meinem eigenen Exempel zu bezeugen, daß alle solche Übel von der Güte des
Allerhöchsten, zu unserm Nutz, oft notwendig haben verhängt werden müssen: Denn lieber
Leser, wer hätte mir gesagt, daß ein Gott im Himmel wäre, wenn keine Krieger meines
Knans Haus vernichtet und mich durch solche Fahung [Gefangennahme] unter die Leut
gezwungen hätten, von denen ich genugsamen Bericht empfangen? Kurz zuvor konnte ich
nichts anders wissen noch mir einbilden, als daß mein Knan, Meuder, ich und das übrige
Hausgesind allein auf Erden sei, weil mir sonst kein Mensch noch einzige andere
menschliche Wohnung bekannt war, als diejenige, darin ich täglich aus- und einging: Aber
bald hernach erfuhr ich die Herkunft der Menschen in diese Welt, und daß sie wieder
daraus müßten; ich war nur mit der Gestalt ein Mensch, und mit dem Namen ein
Christenkind, im übrigen aber nur eine Bestia! Aber der Allerhöchste sah meine Unschuld
mit barmherzigen Augen an, und wollte mich beides zu seiner und meiner Erkenntnis
bringen: Und wiewohl er tausenderlei Weg hierzu hatte, wollte er sich doch ohn Zweifel
nur desjenigen bedienen, in welchem mein Knan und Meuder, andern zum Exempel,



wegen ihrer liederlichen Auferziehung gestraft würden.

    
Das erste, das diese Reiter taten, war, daß sie ihre Pferd einstellten, hernach hatte

jeglicher seine sonderbare Arbeit zu verrichten, deren jede lauter Untergang und Verderben
anzeigte, denn obzwar etliche anfingen zu metzgen, zu sieden und zu braten, daß es sah, als
sollte ein lustig Bankett gehalten werden, so waren hingegen andere, die durchstürmten das
Haus unten und oben, ja das heimlich Gemach war nicht sicher, gleichsam ob wäre das
gülden Fell von Kolchis [goldenes Vlies der Argonauten] darinnen verborgen; Andere
machten von Tuch, Kleidungen und allerlei Hausrat große Päck zusammen, als ob sie
irgends ein Krempelmarkt anrichten wollten, was sie aber nicht mitzunehmen gedachten,
wurde zerschlagen, etliche durchstachen Heu und Stroh mit ihren Degen, als ob sie nicht
Schaf und Schwein genug zu stechen gehabt hätten, etliche schütteten die Federn aus den
Betten, und füllten hingegen Speck, andere dürr Fleisch und sonst Gerät hinein, als ob
alsdann besser darauf zu schlafen gewesen wäre; Andere schlugen Ofen und Fenster ein,
gleichsam als hätten sie ein ewigen Sommer zu verkündigen, Kupfer und Zinnengeschirr
schlugen sie zusammen, und packten die gebogenen und verderbten Stück ein, Bettladen,
Tisch, Stühl und Bänk verbrannten sie, da doch viel Klafter dürr Holz im Hof lag, Hafen
und Schüsseln mußte endlich alles entzwei, entweder weil sie lieber Gebraten aßen, oder
weil sie bedacht waren, nur ein einzige Mahlzeit allda zu halten; unser Magd ward im Stall
dermaßen traktiert, daß sie nicht mehr daraus gehen konnte, welches zwar eine Schand ist
zu melden! den Knecht legten sie gebunden auf die Erd, steckten ihm ein Sperrholz ins
Maul, und schütteten ihm einen Melkkübel voll garstig Mistlachenwasser in Leib, das
nannten sie ein Schwedischen Trunk, wodurch sie ihn zwangen, eine Partei anderwärts zu
führen, allda sie Menschen und Vieh hinwegnahmen, und in unsern Hof brachten, unter
welchen mein Knan, mein Meuder und unser Ursele auch waren.

    
Da fing man erst an, die Stein von den Pistolen, und hingegen an deren Statt der Bauren

Daumen aufzuschrauben, und die armen Schelmen so zu foltern, als wenn man hätt Hexen
brennen wollen, dermaßen sie auch einen von den gefangenen Bauren bereits in Backofen
steckten, und mit Feuer hinter ihm her waren, unangesehen er noch nichts bekannt hatte;
einem andern machten sie ein Seil um den Kopf und reitelten [drehten] es mit einem
Bengel zusammen, daß ihm das Blut zu Mund, Nas und Ohren heraus sprang. In Summa,
es hatte jeder seine eigene Invention, die Bauren zu peinigen, und also auch jeder Bauer
seine sonderbare Marter. Allein mein Knan war meinem damaligen Bedünken nach der
glückseligste, weil er mit lachendem Mund bekennete, was andere mit Schmerzen und
jämmerlicher Weheklag sagen mußten, und solche Ehre widerfuhr ihm ohne Zweifel
darum, weil er der Hausvater war, denn sie setzten ihn zu einem Feuer, banden ihn, daß er



weder Händ noch Füß regen konnte, und rieben seine Fußsohlen mit angefeuchtem Salz,
welches ihm unser alte Geiß wieder ablecken, und dadurch also kitzeln mußte, daß er vor
Lachen hätte zerbersten mögen; das kam so derart, daß ich Gesellschaft halber, oder weil
ichs nicht besser verstand, von Herzen mitlachen mußte. In solchem Gelächter bekannte er
seine Schuldigkeit, und öffnet' den verborgenen Schatz, welcher von Gold, Perlen und
Kleinodien viel reicher war, als man hinter Bauren hätte suchen mögen. Von den
gefangenen Weibern, Mägden und Töchtern weiß ich sonderlich nichts zu sagen, weil mich
die Krieger nicht zusehen ließen, wie sie mit ihnen umgingen: Das weiß ich noch wohl, daß
man teils hin und wider in den Winkeln erbärmlich schreien hörte, schätze wohl, es sei
meiner Meuder und unserm Ursele nit besser gangen als den andern. Mitten in diesem
Elend wendet ich Braten, und half nachmittag die Pferd tränken, durch welches Mittel ich
zu unserer Magd in Stall kam, welche wunderwerklich zerstrobelt aussah, ich kennete sie
nicht, sie aber sprach zu mir mit kränklicher Stimm: »O Bub lauf weg, sonst werden dich
die Reiter mitnehmen, guck daß du davonkommst, du siehest wohl, wie es so übel«; mehr
konnte sie nicht sagen.

    
 

    
 

    

Das 5. Kapitel

    
Wie Simplicius das Reißaus spielt und von faulen Bäumen erschrecket wird

    
Da machte ich gleich den Anfang, meinen unglücklichen Zustand, den ich vor Augen sah,
zu betrachten, und zu gedenken, wie ich mich förderlichst ausdrehen möchte; wohin aber?
dazu war mein Verstand viel zu gering, einen Vorschlag zu tun, doch hat es mir so weit



gelungen, daß ich gegen Abend in Wald bin entsprungen. Wo nun aber weiters hinaus?
sintemal mir die Wege und der Wald so wenig bekannt waren, als die Straß durch das
gefrorne Meer, hinter Nova Zembla [Insel im nördl. Eismeer], bis gen China hinein: die
stockfinstere Nacht bedeckte mich zwar zu meiner Versicherung, jedoch bedeuchte sie
meinen finstern Verstand nicht finster genug, dahero verbarg ich mich in ein dickes
Gesträuch, da ich sowohl das Geschrei der gedrillten Bauren, als den Gesang der
Nachtigallen hören konnte, welche Vögelein sie, die Bauren, von welchen man teils auch
Vögel zu nennen pflegt, nicht angesehen hatten, mit ihnen Mitleiden zu tragen, oder ihres
Unglücks halber den lieblichen Gesang einzustellen, darum legte ich mich auch ohn alle
Sorge auf ein Ohr, und entschlief. Als aber der Morgenstern im Osten hervorflackerte, sah
ich meines Knans Haus in voller Flamme stehen, aber niemand der zu löschen begehrte;
ich begab mich hervor, in Hoffnung, jemand von meinem Knan anzutreffen, wurde aber
gleich von fünf Reitern erblickt, und angeschrien: »Junge, komm heröfer, oder schall mi de
Tüfel halen, ick schiete dik, dat di de Dampf zum Hals utgaht.« Ich hingegen blieb ganz
stockstill stehen, und hatte das Maul offen, weil ich nicht wußte, was der Reiter wollte oder
meinte, und indem ich sie so ansah, wie ein Katz ein neu Scheurtor, sie aber wegen eines
Morastes nicht zu mir kommen konnten, welches sie ohn Zweifel rechtschaffen vexierte,
lösete der eine seinen Karbiner auf mich, von welchem urplötzlichen Feuer und
unversehnlichem Klapf [Knall], den mir Echo durch vielfältige Verdoppelung grausamer
machte, ich dermaßen erschreckt ward, weil ich dergleichen niemals gehöret oder gesehen
hatte, daß ich alsobald zur Erden niederfiel, ich regete vor Angst keine Ader mehr, und
wiewohl die Reiter ihres Wegs fortritten, und mich ohn Zweifel für tot liegen ließen, so
hatte ich jedoch denselbigen ganzen Tag das Herz nicht, mich aufzurichten; Als mich aber
die Nacht wieder ergriff, stund ich auf, und wanderte so lang im Wald fort, bis ich von fern
einen faulen Baum schimmern sah, welcher mir ein neue Furcht einjagte, kehrete deswegen
sporenstreichs wieder um, und ging so lang, bis ich wieder einen andern dergleichen Baum
erblickte, von dem ich mich gleichfalls wieder fortmachte, und auf diese Weise die Nacht
mit Hin- und Widerrennen, von einem faulen Baum zum andern, vertrieb, zuletzt kam nur
der liebe Tag zu Hilf, welcher den Bäumen gebot, mich in seiner Gegenwart unbetrübt zu
lassen, aber hiermit war mir noch nichts geholfen, denn mein Herz steckte voll Angst und
Furcht, die Schenkel voll Müdigkeit, der leere Magen voll Hunger, das Maul voll Durst,
das Hirn voll närrischer Einbildung, und die Augen voller Schlaf: Ich ging dennoch weiter,
wußte aber nicht wohin, je weiter ich aber ging, je tiefer ich von den Leuten hinweg in
Wald kam: Damals stund ich aus und empfand (jedoch ganz unvermerkt) die Wirkung des
Unverstands und der Unwissenheit, wenn ein unvernünftig Tier an meiner Stell gewesen
wäre, so hätte es besser gewußt, was es zu seiner Erhaltung hätte tun sollen, als ich, doch
war ich noch so witzig, als mich abermal die Nacht ereilte, daß ich in einen hohlen Baum
kroch, mein Nachtlager darinnen zu halten.

    
 


